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Qualitätssicherung 

Bekanntheitsgrad der Qualitätsberichte soll 
weiter erhöht werden  
Berlin, 2. Februar 2010 – Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) hat 
heute weitere Informationen zu den Qualitätsberichten der Krankenhäuser 
veröffentlicht. Mit einem Informationsflyer und einem Poster für Arztpraxen 
und Krankenhäuser soll der Bekanntheitsgrad der Berichte in der Öffentlich-
keit weiter erhöht werden: 

Informationsflyer und Poster 

„Mit dieser Informationskampagne möchten wir dazu beitragen, dass noch 
mehr Versicherte das Angebot nutzen, mit Hilfe der Qualitätsberichte das 
für sie passende Krankenhaus zu finden. Mit dem neuen Flyer und einem 
entsprechenden Plakat wollen wir vor allem Ärztinnen und Ärzte sowie 
Krankenhäuser als Multiplikatoren gewinnen, die ihre Patientinnen und Pa-
tienten vor Ort und im direkten Kontakt auf die Qualitätsberichte und die 
damit verbundene Informationsmöglichkeit hinweisen können“, sagte Dr. 
Josef Siebig, Unparteiisches Mitglied und Vorsitzender des Unterausschus-
ses Qualitätssicherung des G-BA, heute in Berlin. Außer den neuen Publi-
kationen gibt es bereits verschiedene Informationsangebote zum Qualitäts-
bericht, unter anderem auch eine Erläuterung zum besseren Verständnis 
der Berichte („Lesehilfe“), die alle auf folgender Internetseite zu finden sind: 

www.g-ba.de/qualitaetsbericht 

Seit dem Jahr 2003 sind Krankenhäuser gesetzlich verpflichtet, regelmäßig 
strukturierte Qualitätsberichte zu veröffentlichen. Die Berichte sollen der 
Information von Patientinnen und Patienten dienen sowie den einweisenden 
Ärztinnen und Ärzten. Krankenkassen können Auswertungen vornehmen 
und für ihre Versicherten Empfehlungen aussprechen. Für Krankenhäuser 
eröffnen sie die Möglichkeit, Leistungen und Qualität darzustellen und damit 
um das Vertrauen der Patientinnen und Patienten zu werben. 

 

http://www.g-ba.de/institution/themenschwerpunkte/qualitaetssicherung/qualitaetsbericht/flyer/�
http://www.g-ba.de/qualitaetsbericht�
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Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der gemein-
samen Selbstverwaltung der Ärztinnen und Ärzte, Zahnärztinnen und Zahnärzte, Psychothera-
peutinnen und Psychotherapeuten, Krankenhäuser und Krankenkassen in Deutschland. Er 
bestimmt in Form von Richtlinien den Leistungskatalog der Gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV) für etwa 70 Millionen Versicherte. Der G-BA legt fest, welche Leistungen der medizini-
schen Versorgung von der GKV übernommen werden. Rechtsgrundlage für die Arbeit des G-BA 
ist das fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). 

Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt das 
Parlament durch Gesetze vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens einheitliche 
Vorgaben für die konkrete Umsetzung in der Praxis zu beschließen. Die von ihm beschlossenen 
Richtlinien haben den Charakter untergesetzlicher Normen und sind für alle Akteure der GKV 
bindend. 

Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den aktuellen Stand der medizinischen 
Erkenntnisse und untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, die medizinische 
Notwendigkeit und die Wirtschaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkatalog der Krankenkas-
sen. Zudem hat der G-BA weitere wichtige Aufgaben im Bereich des Qualitätsmanagements 
und der Qualitätssicherung in der ambulanten und stationären Versorgung. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.g-ba.de 

http://www.g-ba.de/�

